
Sie sieht den Garten nicht mehr grünen
in dem sie einst so froh geschafft.
Sieht die Blumen nicht mehr blühen,
weiI ihr die Krankheit nahm die Kraft.
Schlaf nun in Frieden, ruhe sanft
und hab für alles vielen Dank.

In Liebe und Dankbarkeit mussten wir Abschied nehmen von

Rosina Bamberger
Für die erwiesene Anteilnahme, die lieben tröstenden Worte und für die große
Wertschätzung danken wir sehr herzlich.
Unser besonderer Dank gilt den Hausärzten Dres. Hoos in Großheirat, den Ärzten und
Schwestern des Klinikums Coburg, der S A P V, dem Sozialdienst und dem ASB, sowie Herrn
Pfarrer Roßteuscher und dem Bestattungsinstitut Atlas für die würdevolle Trauerfeier und die
Unterstützung.

Dieter Bamberger
und alle Angehörigen

Danksagung

Helfer in schweren Stunden:
Atlas Bestattungen
Coburg
Glockenberg 18
96450 Coburg
Telefon: 09561/512313
Fax: 09561/355573
www.atlas-coburg.de
info@atlas-coburg.de

Coburger
Bestattungsinstitut
KAHL
Ketschendorfer Straße 39
96450 Coburg
Telefon: 09561/812022
Fax: 09561/812024
www.kahl-bestattungen.de
info@kahl-bestattungen.de

Bestattungen
Schneider
Wilhelmstraße 24
96237 Ebersdorf
Telefon: 09562/1391
Fax: 09562/3411

Bestattungsinstitut
HANFF
Weißer Weg 5 + 7
96145 Seßlach/Autenhausen
Handy: 0171/2325767
Telefon: 09567/325
www.bestattungsinstitut-hanff.de
kontakt@bestattungsinstitut-hanff.de

GBG Bestattungen
Casimirstr. 6
96450 Coburg
Telefon: 09561 / 80 75 0
Fax: 09561 / 80 75 75
www.gbg-coburg.de

Bestattungsinstitut
Mayer
Kronacher Straße 10
96472 Rödental
Telefon: 09563/6107
Fax: 09563/3309
www.bestattungsinstitut-mayer.de

Bestattungsinstitut
M. Brehm
„Haus des Abschieds“
Vorderer Floßanger 13
96450 Coburg
Telefon: 09561/200410
Fax: 09561/200412
www.bestattung-brehm.de
info@bestattung-brehm.de

Bestattungsinstitut
M. Brehm
Heldburger Straße 16
96476 Bad Rodach
Telefon: 09564/809111
Fax: 09564/809113
www.bestattung-brehm.de
info@bestattung-brehm.de

Helga Schmied
* 15.11.1927 † 05.04.2021

Der Herr ist mein Hirte, mir wird nichts mangeln.

In Liebe und Dankbarkeit nehmen wir Abschied
von unserer lieben Mutti, Schwiegermutter, Oma und Uroma

In stiller Trauer: Jürgen und Monika
Klaus-Peter und Doris
Stefan und Andrea mit Emilia und Dominic
Kerstin und Eckart
Markus und Anja mit Hannah
Michael und Steffi mit Leni und Luca
Christian und Julia mit Louis und Milo
sowie alle Anverwandten

Haarth, den 07.04.2021

Traueranschrift: Jürgen Schmied, Hohensteiner Str. 23, 96253 Untersiemau/Haarth
Die Trauerfeier findet im engsten Familienkreis statt.

Psalm 23

Bereitschaft
Telefon 09561- 20 04 10

Bestattungsinstitut MAYER

Rödental & Dörfles-Esbach 09563/6107

Man lebt zwei Mal: 

das erste Mal in der 

Wirklichkeit, 

das zweite Mal 

in der Erinnerung.

Honoré de Balzac

COBURG LAND18 MITTWOCH, 7. APRIL 2021

Itzgrund — Traurige Nachricht für die
vielen Fans der Storchenpopulation im
Coburger Land: Auf Höhe von Gleußen
ist ein toter Storch gefunden worden.
Immerhin konnte Hans-Peter Schön-
ecker, der Storchbeauftragte der Co-
burger Kreisgruppe im Landesbund
für Vogelschutz (LBV), vermelden: „Es
waren keine Anzeichen, die auf eine
Vergiftung oder eine illegale Tötung
hinweisen, zu erkennen.“

Der Anruf beim LBV kam am 30.
März. Da wurde der tote Vogel am
Rand einer Wassermulde nördlich von
Gleußen unweit der Bundesstraße 4
entdeckt. Werner Hellwig, der neben
Hans-Peter Schönecker zweite Storch-
schutz-Beauftragte im Coburger Land,
fuhr nach der Nachricht sofort in den
südlichen Landkreis und schaute sich
die Sache genau an. Der Vogel lag auf
freiem, übersichtlichem Gelände rund
500 Meter von der Bundesstraße ent-
fernt. Die einzige potenzielle Gefah-
renstelle für einen Vogel in der Größen-
ordnung eines Storchs war eine rund
250 Meter entfernte isolierte Stromlei-
tung auf Tragmasten.

Vogelgrippe: Ziemlich sicher nicht

Der verendete Storch kam noch am sel-
ben Tag ins Coburger Naturkundemu-
seum: Dort konnte er untersucht und
gekühlt gelagert werden. Dabei stellte
sich heraus, dass das Tier vermutlich
am 29. März (abends) oder am 30. März
(morgens) ums Leben gekommen sein
dürfte. Erst auf den zweiten Blick ent-

deckte entdeckte eine inzwischen hin-
zugerufene Tier-Präparatorin, dass der
Storch einen rund 30 Zentimeter langen
Bluterguss an seiner linken Brustkorb-
Seite hatte. Das lässt für Hans-Peter
Schönecker eine Schlussfolgerung zur
Todesursache zu: „Es deutet vieles da-
rauf hin, dass der Storch beim Anflug an
eine Stromleitung eine schwere innere
Verletzung erlitten hat, an der er an-
schließend verstorben ist.“

Keine Rolle spielt bei der Todesursa-
che übrigens ein Stromschlag, erklärt
Schönecker: „Dafür konnten keine An-
zeichen festgestellt werden.“ Wobei so
was schnell gehen kann. Erst im Som-
mer 2019 ist einer der beiden Störche
aus Lahm im Itzgrund auf einem
Strom-Masten mit einem stromführen-
den Kabel in Kontakt gekommen und
dabei tödlich verletzt worden. So was

hätte eigentlich nicht passieren dürfen,
weil alle Netzbetreiber seit 2012 gesetz-
lich dazu verpflichtet sind, vogelgefähr-
liche Mittelspannungsmasten nach-
träglich zu sichern. Hans-Peter Schön-
ecker machte sich seinerzeit dafür
stark, dass dies auch im Itzgrund ge-
schah – mit Erfolg. Ausgeschlossen
werden kann zudem, dass das Tier am
Vogelgrippe-Virus verendet ist. „Stör-
che sind aktuell nicht davon betroffen“,
sagt der Storchenbeauftragte, der
nichtsdestotrotz sämtliche örtlich zu-
ständigen Behörden (Untere Natur-
schutzbehörde und Veterinäramt) über
den Vorfall informiert hat. Eine genaue
Untersuchung der Todesursache in der
Pathologie ist aber nicht notwendig.
Offen ist nach dem aktuellen Todesfall,

um was für einen Storch es sich gehan-
delt hat. Eine genaue Zuordnung war
nicht möglich, weil das Tier nicht be-
ringt war. Deshalb fuhr Werner Hellwig
noch am Fundtag zu den auf den ersten
Blick in Frage kommenden Nistplätzen
der Itzgrund-Storchenpopulation und
konnte danach aufatmen.

Vielleicht kam er aus Scherneck

„Die Kontrolle ergab, dass sowohl in
Lahm als auch in Rossach beide unbe-
ringte Störche auf dem jeweiligen
Schlot beobachtet werden konnten.“
Also liegt die Vermutung nahe, dass es
sich beim zu Tode gekommenen Storch
um einen der vielen „Durchzügler“
handelt, die derzeit auf ihrer Reise aus
dem Winterquartier Richtung Norden

auf Nahrungssuche im südlichen Itz-
grund Station machen.

Es könnte aber auch sein, dass der
Vogel aus Scherneck gekommen ist.
Von dort hat Hans-Peter Schönecker
nämlich gemeldet bekommen, dass sich
ein unberingtes Storchenpaar auf einem
leerstehenden Horst bei der Firma Sei-
ler niederlassen wollte. Das gefiel zwar
einem benachbarten Storchenpaar
nicht, weshalb es einige Scheinangriffe
auf die Neulinge gab – aber noch am 29.
März wurden beide Vögel auf ihrem
Horst gesehen. Danach aber nicht
mehr. Das wiederum könnte ein Indiz
dafür sein, dass einer der beiden Stör-
che bei Gleußen ums Leben gekommen
ist und damit die Besiedlung des Seiler-
Kamins ein jähes Ende fand. bj

Ende im Itzgrund: Der bei Gleußen gefundene Vogel ist mit Sicherheit nicht an einem Stromschlag gestorben. Foto: Werner Hellwig

„Da keine tiefere
Untersuchung der
Todesursache geplant
ist, soll der Storch im
Naturkundemuseum
präpariert werden.“

HANS-PETER SCHÖNECKER
Storchenbeauftragter beim LBV

NATUR Der bei Gleußen gefundene Vogel ist vermutlich
gegen eine Stromleitung geflogen und danach gestorben.

Toter Storch
in den Itzwiesen


